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Partei und Staat — eine kinheit
I.rvkir wolle« Deutschland schduev und slütttlcherr mache«" — LlrrS dev Arbeit eines Gauleiters uud

ReirdSftattbaltevS — Gauleiter und KeichSftatthattev Dv. LNevev vor dev auslüudischeu Diplomatie uud Presse
DNB. Berlin , 16. April . Auf einem Empfangsabend des

Außenpolitischen Amtes sprach am Donnerstag im Hotel Adlon
Gauleiter und Reichsstatthalter Dr . Alfred Meyer (Gau
Westfalen -Nord ) über das Thema : „Aus der Arbeit eines Gau¬
leiters und Reichsstatthalters".
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Nach der Behandlung von Fragen allgemeiner Natur durch
fast alle Reichsminister und Reichsleiter auf den vorhergehen¬
den Empfangsabenden gab damit an diesem Abend zum ersten¬
mal ein Gauleiter aus dem Reich den ausländischen Hörern
einen Einblick in die Arbeit der Front der Partei . Dem Vor¬
trag wohnte eine große Zahl von Mitgliedern des Diplomati¬
schen Korps und führenden Persönlichkeiten von Partei und
Staat sowie zahlreiche Mitglieder des Vereins der ausländi¬
schen Presse und des Verbandes ausländischer Pressevertreter
ferner Schriftleiter der deutschen Presse bei.

Reichsleiter Alfred Rosenberg stellte den ausländischen Gästen
den Redner als einen der ältesten nationalsozialistischen Käm¬
pfer im Reich vor . Seine Stimme als Gauleiter in diesen
Kreisen sei zugleich die Stimme von mehr als 36 Gauleitern.
Seine Freuden und Sorgen , von denen er berichte, seien die
aller deutschen Gauleiter , Reichsstatthalter und Oberpräsiden¬
ten . Darauf ergriff Gauleiter Dr . Meyer das Wort zu einem
Dortrag :

Welche Aufgabe hat ei« Reichsstatthaltrr?
Sie wissen, so führte Dr . Meyer u . a . weiter aus , daß im

Staat von Weimar die Länder nur ganz lose an das Reich ge¬
bunden waren. Die Reichsgewalt wurde von den Ländern ab¬
gelehnt . Einzelne Länder standen sogar im offenen Gegensatz
zur Neichsregierung. Durch das zweite Gesetz zur Gleichschal¬
tung der Länder mit dem Reich vom 7 . April 1933 , allgemein
als „Reichsstatthaltergesetz" bezeichnet, wurde durch den Füh¬
rer das Verhältnis von Reich und Ländern auf eine neue ver¬
fassungsrechtliche Grundlage gestellt. Was damals als eine
unerhörte Neuerung und als ein Markstein in der Geschichte
der deutschen staatsrechtlichen Entwicklung erschien , ist heute
selbstverständlich, nämlich daß die Richtlinien der Politik die
der Reichskanzler bestimmt , im Reich und in sämtliche « Län¬
dern einheitlich sein müssen. Die Aufgabe, für die Beobachtung
der vom Reichskanzler ausgestellten Richtlinien der Politik zu
sorgen, hat nach dem Gesetz der Reichsstatthalter.

Einen weiteren Entwicklungsabschnitt schuf das Gesetz vom
36 . Januar 1934 über den Neuaufbau des Reiches , das die Län¬
derparlamente auflöst und den Uebergang der Hoheitsrechte der
Länder auf das Reich bestimmt . Die Länderhaushalt, können
nur mit Zustimmung des Reiches ausgestellt werden. Damit ist
auch in finanzpolitischer Hinsicht Einheitlichkeit gewährleistet .

Nachdem so das Einheitsreich verwirklicht war und das Ge¬
setz über das Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches vom 1 . Au¬
gust 1934 die Aemter des Reichspräsidenten und des Reichskanz¬
lers vereinigt hatte, galt es , die Stellung der Reichsstatthal¬
ter in Uebereinstimmung mit der neuen staatsrechtlichen Lage
zu bringen. Der Reichsstatthalter übt also auf den ihm über¬
tragenen Berwaltungsgebirten nicht mehr Landesgewalt , son¬
der« Reichsgewalt aus . Für die Politik ist er nach wie vor
verantwortlich.

Sozialismus der Tat .
Eine der größten und schönsten Aufgaben des Gauleiters ist

es aber , den Sozialismus der Tat Wirklichkeit werden zu lassen .
Die großartigen Organisationen des praktischen Sozialismus,
die DAF., die NSV . und die NS -Frauenschast , erhalten ihre
politischen Richtlinien durch den Gauleiter . Die Führer dieser
Organisationen gehören zum Stabe des Gauleiters . Bei der
Machtergreifung fand die Partei das größte soziale Elend vor .
Die äußerliche Eroberung der Machtzentralen der Gewerkschaf¬
ten war schnell durchgeführt . Nun aber galt es, die Herzen der
Arbeiter zu erobern . Wir möchten ihnen beweisen, daß wir
die Verfechter des wahren Sozialismus seien, und es ist uns
gelungen , die Arbeiter nach Deutschland zurückzuführen. Wir
haben uns die Herzen der deutschen Arbeiter erobert durch den
Sozialismus der Tat.

s Das Arbeitsgebiet des Gauleiters .
Der Redner beschäftigte sich' dann mit den Aufgaben der Gau¬

leiter , die, so erklärte er u . a ., Partei- , staats- wirtschafte - und
kulturpolitischer Natur seien. Parteipolitisch gesehen , ist der
Gauleiter dem Führer dafür verantwortlich, daß die Partei als
Garant der Volksgemeinschaft in Deutschland ein jederzeit
schlagfertiges Instrument der Politik des Führers ist . Das ganze
nationalsozialistische Deutschland ist mit einem engmaschigen
Parteiorganisationsnetz überzogen , mit dessen Hilfe jede poli¬
tische Aktion unter der Verantwortung des Gauleiters schnell¬
stens durchgeführt werden kann . Mithilfe dieser tausenden und
abertausende !, von lebendigen Propagandisten kann jeder
Staatsgedanke in kürzester Zeit Gedanke auch des letzten deut¬

schen Volksgenossen werden . Das kann nur diese lebendige ein¬
zigartige nationalsozialistische Verbindung vom Führer bis her¬
unter zum letzten Volksgenossen ermöglichen. Bei dem Reichs¬
minister Rudolf Hetz oder bei den zuständigen Reichsministern
oder in ganz dringenden Fällen beim Führer selbst , findet der
Gauleiter jederzeit Gehör , um seine Sorgen vorzutragen. Einen
schwerfälligen Jnstanzenzug oder einen bürokratischen Schrift¬
verkehr in schwierigen Lagen gibt es nicht.
Sicherstellung des Nachwuchses . — Die Leistung allein entscheidet

Eine der größten parteipolitischen Aufgaben des Gauleiters
ist die Sicherstellung des Nachwuchses der Führerschaft der Par¬
tei. Nach dem Willen des Führers soll die Partei nun in alle
Zukunft die politische Führung des deutschen Volkes überneh¬
men. Im nationalsozialistischen Deutschland kann ohne Rück¬
sicht aus Stand , Besitz oder Konfession jeder junge deutsche
Mensch, wenn er ein ganzer Nationalsozialist ist , die höchsten
Führerstelle« in Staat, Partei und auf allen Gebieten des Le¬
bens erringen. Die Leistung allein entscheidet.

Partei und Staat — eine Einheit .
Der Gauleiter hat auch staatspolitische Aufgaben , denn Par¬

tei und Staat find eine Einheit . Sie dokumentiert sich am of¬
fensichtlichsten durch Personalunion an der Spitze von Partei u .
Staat . Adolf Hitler ist der oberste Führer der Partei und der
Kanzler des Reiches. 2n allen entscheidenden und lebenswich¬
tigen Fragen findet zwischen Partei und Staatsführung engste
Zusammenarbeit statt . Die Partei sorgt dafür, daß die Staats¬
politik im Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung ge¬
führt wird. Es ist nun die wesentlichste Aufgabe der Partei ,
für alle großen Staatsaufgaben die Kräfte des deutschen Vol¬
kes zu mobilisieren und das Volk zum Träger der nationalsozia¬
listischen Staatspolitik zu machen.

Wirtschastspolitische Aufgabe.
Der Gauleiter als Oberster Parteiführer hat in seinem Gau

auch die wirtschaftspolitische Initiative und muß die Durchfüh¬
rung der großen wirtschaftspolitischen Ausgaben sicherstcllen,

Gauleiter Meyer schilderte hierzu aus den Ersahrungen sei¬
nes Gaues den steten wirtschaftlichen Ausstieg, um dann auf den
zweiten Vierjahresplan einzugehen . Die Partei hat auch hier
wieder die Aufgabe , so betonte er , alle Kräfte zu mobilisieren .
Kurz , sie ist wieder der gewaltige antreibende Motor i« diesem
einzigartigen Kampf Deutschlands um seine Existenz .

Da waren die fürchterlichen Wohnungsverhältnisse. Wir ha¬
ben angefangen, die Arbeiter nach und nach aus ihren Löchern
herauszuholen, um ihnen anständige Wohnungen und sehr
schöne Siedlungen zu bauen. Schon jetzt wird angefangen, ganze
Elendsviertel der Großstädte niederzulegen. Deutschland soll
schöner gemacht werden. Von größter Bedeutung im sozialisti¬
schen Sinne sind besonders die Aemter der DAF. NSG „Kraft
durch Freude "

, das Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"
, das

Amt „Feierabend "
, das „Deutsche Volksbildungswerk "

, das Amt
„Schönheit der Arbeit" und das „Sportamt " geworden , deren
ungeheure soziale Leistungen der Gauleiter dann durch zahl¬
reiche Beispiele unterstrich .

Bor allem haben wir , so hob der Reichsstatthalter hervor , da¬
durch wieder gewonnen , daß wir dem deutschen Arbeiter seine
Ehre wieder gegeben haben . Er fühlt heute , daß er Trä¬
ger deutschen Blutes ist und daß er so unentbehrlich für die Ra¬
tion ist wie jeder andere Stand. Ein großer Teil der deutschen
Arbeiter hat auch heute noch wirtschaftliche Sorgen. Und wenn
wir ihnen nun Helsen müssen , dann geschieht es nicht aus Mit¬
leid oder Barmherzigkeit , sondern dann ist das eine Ehren¬
pflicht des Volkes und Staates und es geschieht aus treuer
Sorge und inniger Nächstenliebe . Diese nie ermüdende Sorge
um den deutschen Menschen ist positives Christentum.
„Wir Deutsche haben den leidenschaftlichen Willen zum Frieden*

Die Aufgaben und Pflichten eines Gauleiters und Reichs¬
statthalters, so schloß Dr . Meyer, sind groß und vielseitig . Die
entscheidendste Ausgabe des Gauleiters ist aber die Menschen¬
führung. Der Gauleiter muß sich die Herzen , das Vertrauen
und den Glauben der ihm vom Führer anvertrauten Volksge¬
nossen täglich wieder erobern. Und so müssen wir immer wie¬
der als Redner und Prediger der nationalsozialistischen Idee
mitten ins Volk hineingehen , in das deutsche Volk, in dem wah¬
rer Friedenswille fest verankert ist . Wir Deutsche wollen den
Frieden leidenschaftlich , wir haben viele , viele Jahre des Frie¬
dens nötig, um das nationalsozialistische Friedensprogramm,
„Deutschland schöner und seine Menschen glücklicher zu machen*,
verwirklichen zu können . Und das ist ja letzten Endes auch das
heiße Streben und Verlangen aller Regierungen der Kultur¬
staaten dieser Erde , ihren Völkern das Glück zu bringen.

Der ungemein fesselnde Bericht des Gauleiters wurde von
den ausländischen Zuhörern mit herzlichem Beifall ausgenom¬
men.

Ver eautag nimmt seinen
Noch nie waren gleichzeitig so viele führende Männer in

Karlsruhe .
Alfred Rosenberg spricht in einer Großkundgebung in der

Markthalle am Samstag abend um 8 Uhr , und am Sonntag —
14 Uhr — spricht erstmals in der Eauhauptstadt der Stellver¬
treter des Führers auf dem Festhalleplatz. Er nimmt mit dem
Gauleiter den abschließenden Vorbeimarsch am Adolf -Hitler-
Platz ab.

Ä-
NSE . Gauleiter Robert Wagner eröffnet heute nachmittag

die internationale Ausstellung „Der Bolschewismus * und damit
zugleich den Eautag . Mit diesem ernsten Auftakt wird der Eau¬
tag unserer Grenzmark unmittelbar hineingestellt in das welt¬
politische Ringen der zerstörenden und aufbauenden Kräfte.

In Deutschland wurde diese Auseinandersetzung schon vor vier
Jahren eindeutig entschieden zugunsten der aufbauenden Arbeit.
Der Samstag bringt einen Ausschnitt der Arbeit im Gau auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens . Am Vormittag erfolgt
die Einweihung des NS .-Jungschwesternheimes Siebenmühlental
bei Heidelberg durch den Reichsamtsleiter der NS . -Volkswohl -
fahrt Pg . Hilgenfeld i . — Der Nachmittag ist mit den
Arbeitstagungen aller Gliederungen ausgefüllt , auf denen eine
große Zahl von Reichsamtsleitern das Wort ergreift. Ihre An¬
wesenheit gibt dem Eautag allein schon den Charakter eines
außerordentlichen Ereignisses .

Marschwege , Absperrungen und Polizeistunde.
N2E . Nach der Großkundgebung am Sonntag auf dem Fest¬

halleplatz, auf der der Stellvertreter des Führers spricht , — die
Gautagplakette berechtigt , wie mitgeteilt , zur Teilnahme — mar,
schieren die Formationen durch die Mathy -, Jolly - , Westend¬

straße zum Kaiserplatz , dann die Kaiserstraße hinauf am Adolf-
Hitler-Platz vorbei , wo der Stellvertreter des Führers und der
Gauleiter den Vorbeimarsch abnehmen , zum Durlacher Tor.

Während des Eautages werden einige Absperrungen oorge-
nommen. Die hauptsächlichsten sind :

Zur Rosenberg-Kundgebung am Samstag bleibt die Kriegs¬
straße vom Rüppurrer Tor-Platz bis zum Ettlinger Tor-Platz ab
19 Uhr gesperrt .

Parkplatz : Markthalle- Platz .
Am Sonntag ist der Schloßplatz Hauptparkplatz . Von 9 Uhr

ab wird der durch die Kriegsstraße, Ettlingerstraße, Festplatz,
Mathystraße , Karlstraße begrenzte Bezirk für den Durchgangs¬
verkehr gesperrt . Ab 11 Uhr wird die Durchfahrt auf der Ett-
lingerstraße von der Schützenstraße bis Ettlinger Tor- Platz ge¬
sperrt , ab 11 Uhr auch die ganze Karl -Friedrich - Straße , ab 12
Uhr besteht Parkverbot auf der ganzen Aufmarschstraße zum
Vorbeimarsch am Adolf - Hitler- Platz. Ab 15 Uhr sind diese
Straßen für den gesamten Verkehr gesperrt . Von 15 Uhr ab
fahren zwischen Mühlburger- und Durlacher Tor keine Straßen¬
bahnen .

Die Polizeistunde wird in der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag bis 4 Uhr verlängert.

*

39V9V werden am Dienstag vereidigt.
NSG. Wie berichtet , leisten am Geburtstag des Führers , am

26 . April, wiederum die noch nicht vereidigten Politischen Leiter,
die Leiterinnen der NS .-Frauenschaft , sowie die Walter und
Warte der angeschlossenen Verbände den Treueid auf den Füh¬
rer. Im Gau Baden sind es 36 666 , die am Dienstag abend zur
Vereidigung in der Gauhauptstadt und in den Kreisstädten an-
treten.



flb D. flpril Spanienübenvachung
London, 15. April. Der Unterausschuß des Nichteinmischungs -

Äusschuffes hat in seiner Sitzung am Donnerstag beschlossen, daß
dgs Kontrollschema an den spanischen Grenzen am Montag , den
19 . April , um Mitternacht in Kraft treten soll. Die Frage der
Zurückziehung von Freiwilligen ist einnn Sonderausschuß zu:
Bexatupg übergeben worden .

DNB . London , 15 . April . Ueüer d e Sitzung des Unteraus¬
schusses des Nichteinmischungsausschuß es wurde in den Abend¬
stunden des Donnerstag ein offizielles Lomunique ausgegebcn.

Danach solle die Ueberwachung der spanischen Grenzen zu
Lande und zu Wasser am Mrntag , den 19. April , um ü Uhr in
Kraft treten.

Für spanische Häfen bestimmte Handelsschiffe , die zu dieser
Zeit den letzten Beobachtungshafen auf ihrem Wege nach Spa¬nien schon passiert haben , sotten von der Verpflichtung enthoben
sein , Ueberwachungsbeamte an Bord zu nehmen. Das gleiche
gilt für Schiffe , die keine Funkeinrichtung an Bord haben und
sich zu dem genannten Datum bereits auf See befinden.

Nach dem offiziellen Bericht hat der Vorsitzende weiterhin
eine kurze Erklärung abgegeben, in der er an den Willen der
einzelnen Mitglieder zur Mitarbeit appellierte und sie ersuchte,an die Probleme, die der Ausschuß jetzt zu lösen habe , mit
Wohlwollen heranzutreten.

frelwUIigenwerbling und Waffen-
schmuggel wie bisher

„Ein Hohn auf die Nichteinmischung ". — Neue Enthüllungen
der „Aktion srancaise" .

DNB . Paris , 16. April . Die „Action francaise" berichtet ,
daß die Freiwilligenwerbung für die spanischen Bolschewisten
in Frankreich und insbesondere in Marseille im gleichen Matze
wie bisher durchgefnhrt werde . Die Anwärter wurden auf die
Arbeitsbörse in Marseille geschickt . Dort arbeiteten in einem
Büro drei italienische Emigranten . Der eine frage die Anwär¬
ter aus ; der zweite fei mit dem Transport der Freiwilligen -
Anwärter betraut, und der dritte ein früherer italienischer
kommunistischer Abgeordneter — scheine der Führer der Bande
zu sein. Jeden Freitag abend versammeln sich die in der Woche
angeheucrten Freiwilligen in einer Var , und von dort würden
sie in Autobussen bis an die Stelle gebracht , wo sie die Grenze
überschreiten sollen . Der Grenziibertritt erfolge zn Fuß und
im Einverständnis mit einigen Zollbeamten, die durch den kom¬
munistischen Abgeordneten Christofol für den Menschenschmug¬
gel gewonnen worden seien .

Weiter will das Blatt berichten können , daß auch der Waf¬
fenschmuggel im Südwesten Frankreichs eifrig fortgesetzt werde .2n Perpignan befinde sich ein Ausschuß des marxistischen Ee-
werkschastsverbandes CET ., der die Aufgabe habe , für den un¬
behinderten Transport der Waffen nach Sowjetspanicn Sorge
zu tragen.

Schließlich weiß das Blatt zu melden, daß der „Militär¬
attache " der spanischen Bolschewisten in Paris mit einer engli¬
schen Firma wegen einer Lieferung einer größeren Ladung von
Mausergewehren und Munition in Verbindung stehe.

lWgerfarimn über ostoderWeMer krube
Zusammenstöße mit der Polizei .

DNB . Kattowitz, 15 . April . Die Maxgrube in Michalkowitz
wird seit Dienstag von ihrer 800 Maun starken streikende » Be¬
legschaft besetzt gehalten. Die Untertagebelegschaft ist am Don¬
nerstag in den Hungerstreik getreten. Zunächst waren Lohn¬
streitigkeiten die Ursache des Ausstandes. Inzwischen find die
Forderungen der Belegschaft auf 65 Punkte erweitert worden,was anscheinend auf die Wühlarbeit kommunistischer Hetzer zu-
rückzuführen ist. Nachdem am Donnerstag 15 Bergleute wegen
völliger Erschöpfung ins Krankenhaus gebracht worden waren,
zogen etwa 3009 Angehörige der Streikenden, vor alleui Frauen
und Kinder, vor die Wohnungen leitender Persönlichkeiten der
Ernbenverwaltung . Dort warfen sie die Fenster ein . Ein großes
Polizeiaufgebot , das sich den Kundgebern entgegenstellte, wurde
mit einem Steinhagel empfangen. Zahlreiche Beamte erlitten
Verletzungen. Am Abend war die Ruhe wieder hergestellt.

Auf Liesen Appell erklärte der italienische Vertreter, daß er
bereit sei, die Erörterung der Frage der Zurückziehnng der Frei¬
willigen aus Spanien wieder aufzunehmen, vorausgesetzt, daß
von anderen Vertretern des Ausschufscs eine ähnliche Antwort
auf den Appell des Vorsitzenden gegeben werde.

Im gleichen Sinne betonte ^«r Vertreter dsr Sowjetunion , er -
bestehe nicht darauf, daß der Unterausschuß in der Erörterung
der Vorschläge fortsahre, die er auf der Vollsitzung des Aus¬
schußes am 21 . März gemacht habe .

Man kam überein, einen technischen Beratungsunterausschuß
zu ernennen, um einen Plan für die Zurückziehung aller der
Personen ans Spanien vorzubereiten, die direkt oder indirekt ap
dem gegenwärtigen Konflikt in Spanien teilnehmen und nicht-
spanischer Rationalität find oder erst , ab 18. Juli 1938 sie er¬
worben haben. Der technische Unterausschuß solle weiter einen
Plan für ein wirksame Ueberwachung der Durchführung der
Zurückziehung von Freiwilligen ausarbeiten .

Der italienische Vertreter regte an, Vorschläge auszuarbeite»,
um alle Personen nichtspanischer Rationalität , von deren Be¬
tätigung man erwarten könne , datz sie den gegenwärtigen spa¬
nischen Konflikt verlängere oder verschärfe, an dre Einreise »ach
Spanien zu hindern.

Ver -goldene Mtrl" für Mor Schmeklng
Winterhilfsvcranstaltung der deutschen Boxer . — Deutscher Mei¬

ster aller Klaffen Max Schmeling.
DRV . Berlin , 16. April . Für das deutsche Winterhilsswerk

veranstalteten der Verband Deutscher Faustkämpfer und das
Reichsfachamt Boxen am Donnerstag im Berliner Sportpalast
einen Kampfabend, mit dem sich zum erstenmale in der Geschichte
des deutschen Boxsports Amateure und Berufsboxer in den
Dienst des großen , vom Führer geschaffenen sozialen Hilfswerkes
stellten. In einer Ansprache stellte der Führer des Faustkämpfer¬
verbandes und Leiter des Fachamtes Boxen , Ministerialrat Dr.
Metzner , diesen Gemeinschaftgeist besonders heraus . Er gab
weiter bekannt , datz als Auszeichnung für hervorragende Lei¬
stungen im In - und Auslande der Titel eines deutschen Mei¬
sters aller Klaffen geschaffen worden sei. Unter dem stürmischen
Jubel des beinahe voll besetzten Hauses überreichte Ministerial¬
rat Metzner den neugeschaffenen goldenen Gürtel dem als Ring¬
richter seines Amtes waltenden Max Schmeling, der diese Aus¬
zeichnung bis zum Abschluß seiner aktiven Laufbahn tragen wird.

Hungersnot in Bilbao
Paris , 15. April. Nach einer Meldung der französischen Agen-

tur Radio ist in Bilbao die Lebensmittelknappheit so groß,
daß die Bevölkerung der Verzweiflung nahe ist. Seit zwölf Ta¬
gen hätten die bolschewistischen Machthaber keine Lebensmittel
mehr ausgegeben. Endlich am Mittwoch sei der Bevölkerung ein«
kleine Rärion ausgehändigt worden, die hauptsächlich in einem
Pfund Nudeln und zwei Pfund Reis bestanden habe . Nach an¬
deren hier eingetrofsenen Meldungen ist es infolge der ständig
zunehmenden Teuerung der Lebensmittel am Mittwoch inBar -
celona , insbesondere in den Jndustrievororten, zu größeren
Zwischenfällen gekommen , über deren Ausmaße allerdings
bisher nichts verlautet ist , da die Bolschewisten mit allen Mit¬
teln das Vekanntwerden solcher Anruhen zu unterdrücken ver¬
suchen .

Die Krönungs -Flotlenparade
Deutschland durch „Admiral Graf Spee" vertreten

London . 15 . April. Wie die englische Admiralität mitteilt ,
werden insgesamt 17 ausländische Staaten je ein Kriegsschiff zu
der großen Krönungs-Flottenparade entsenden , die am 20 . Mäi
bei Spithead stattfindet. Deutschland wird durch Vas Panzerschiff
„Admiral Graf Spee " vertreten sein . Das größte auslän¬
dische Kriegsschiff wird das argentinische Schlachtschiff „Moreno"
sein , das eine Wasserverdrängung von 27 940 Tonnen besitzt .
Die Vereimgten Staaten senden das Schlachtschiff „Neuyork "
( 27 000 Tonnen) , Frankreich das Eroßkampfschiff „Dunkerque '
(26 500 Tonnen) und Japan den Kreuzer „Aschigara ".

*

Zuspitzung des indischen Bersassungsbonflikls
London , 15. April. Gandhi hat sich in einem Schreiben an dis

„Times" erneut zum mdischen Verfaffungskonflikt geäußert. Er
hält an seinem bisherigen Standpunkt fest, daß die Kongreß¬
partei die llebernahme der Regierung ablehnen müsse, wenn es
nicht vorher zu einer Verständigung über die Sondervollmachten
der Gouverneure gekommen sei. „Ich ziehe "

,
'
so erklärt Gandhi ,

„den gegenwärtigen ehrenvollen Stillstand unehrenhaften täg¬
lichen Szenen zwischen der Kongreßpartei und den Gouverneuren
vor. In dem von der britischen Regierung beabsichtigten Sinns
scheint mir die Durchführung des Gesetzes durch die Kongceß-
partei unmöglich zu sein, " Gandhi sagt schließlich, er glaube,
daß die britisch-indische Regierung ebenso durch einen moralischen
wie durch eins« physischenDrnck „geführt" werden könne.
Im übrigen wird von Gandhi ein Vermittlungsvor -
schlagabgelehnt , den Lord Lothian dieser Tage in einem
Brief an die „Times " unterbreitet hat und der eine endgültige
Entscheidung des Verfaffungskonfliktesdurch die indische Wähler¬
schaft vorsah .

Er VMe eine Lat-MWMMWe EWitssrsut
Bern » , io . Apru. 2Ne Beryandlung «m yochverratsprozeg

gegen die katholischen Jugendführer vor dem Volksgerichtshof
erreichte am Donnerstag einen entscheidenden Höhepunkt mit der
Vernehmung der Hauptzeugin, der 26 Jahre alten ehemaligen
kommunistischen Funktionärin Berta Karg , die be¬
reits wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu 15 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war. Der Zeugin wurde gegen Mitte
Oktober 1933 die „Bezirksleitung" Nisderrhein des früheren kom¬
munistischen Jugendverbandes übertragen. Durch den Funktionär
Lohkamp , dsr sich „Heinz " nennen ließ , wurde sie mit dem Haupt¬
angeklagten Kaplan Rossaint unter dem Decknamen
„Friede !" bekanntgemacht . Sie betrachtete es, wie sie bei
ihrer Vernehmung betonte , als ihre besondere Aufgabe ,
entsprechend den allgemein von der Leitung des ehemaligen kom¬
munistischen Jugendverbandes erhaltenen Richtlinien die „E i n-
heitsfront " mit den jungen Katholiken zum „ge¬
meinsamen Kamps gegen den Nationalsozialis¬mus " h e r z u st e l l e n. Die Zeugin war über ein Jahr zur
„politischen Schulung" in Sowjetrußland .

Gemäß den von Lohkamp erhaltenen Weisungen erforschte siein ihren Gesprächen mit Rossaint äußerst behutsam dessen Ein¬
stellung zum neuen Staat . Dann aber ließ sie ihre Maske fallenund kam mit dem Vorschlag heraus, man solle sie doch einmal
vor den Leitern der katholischen Jugendvereine sprechen kaffen.
Rossaint setzte sich darauf mit dem Angeklagten Steber , dem
damaligen „Reichsführer " der katholischen „Sturmschar " in Ver¬
bindung und erlangte dessen Zustimmung, daß die Agentin am
Allerbeiliaentag 1933 in Düsseldorf vor den westdeutschen Sturin -

scharführern sprechen durfte. Darin propagierte sie für eine ge¬
meinsame Front der kommunistischen und der katholischen Jugendgegen den Faschismus. Diese .volksverräterischen Bestrebungenhat die Zeugin in ihren früheren Aussagen zugegeben . Jetzterklärt ste , sie glaube nicht, damals eine so scharfe Formulierunggewählt zu haben .

Bei der Vernehmung ergibt sich weiter die bemerkenswerte
Tatsache , daß Rossaint der Zeugin erzählte, Steber , der ehemalige
„Reichsführsr" der Sturmschar , interessierte sich für Sowsetruß-
land besonders , weil er sich mit der Absicht getragen habe, mit
einigen Sturmschar -Kameraden an der Wolga zu sie¬deln ( !) . Steber bestreitet, daß er der Karg als „Reichsführerder Sturmschar " vorgestellt worden sei . Als Rossaint gefragtwird, ob die Aussagen der Zeugin richtig seien , erklärt er in
der für ihn bezeichnenden umständlichen und verschwommenenArt : „Ich meine Za , ich glaube nicht, daß die Zeugin die Un¬
wahrheit gesagt hat .

" Rossaint will sich erinnern, daß er die
Kommunistinbei ihren politischen Ausführungen auf der Sturm¬
scharführertagung am Allerheiligentag unterbrochen und auf¬
gefordert habe , lieber von ihren Erinnerungen aus Sowjetruß¬land zu sprechen. Das hält die Zeugin für möglich . Kennzeich¬nend für die Ziele der Zeugin Karg ist der Umstand , daß sieimmer wieder versucht hat , die Namen der Diözesanführer der
katholischen Jugendvereine im ganzen Reich in Erfahrung zu
bringen , da auf Wunsch des Kaiser die kommunistisch-katholischeEinheitsfront organisatorisch im ganzen Reich aufgezogen wer¬den sollte ( !).

As Macht des Schicksals
Roman von Gert Nothberg .

7 . Fortsetzung Nachdruck verboten
Kalt und fremd blickte er sie an . In feiner Stimme warkein Verstehen mit ihrer Leidenschaft , die ihn anwiderte .
„Gnädige Frau , es tut mir sehr leid, daß es zu dieserAussprache kommen mußte, doch ich kann Ihre Liebe nichterwidern . Auch wenn mein Herz noch frei wäre , würde es

nicht möglich sein .
"

„Sie sind nicht mehr frei ? Wer ?"
„ Gnädige Frau , schon in den nächsten Tagen hoffe ich,meine Verlobung bekanntgeben zu dürfen .

"
„Wissen Sie , datz Sie mir mit dieser Antwort eine un¬geheure Beleidigung angetan haben ?"
«Ich wüßte nicht . Oder wäre Ihnen ein erheucheltes Ge¬fühl lieber gewesen als Offenheit ? "
Claire nagte an der dunkelroten Oberlippe , plötzlichlachte sie hell auf.
„ Wie dumm wir sind, uns hier zu zanken, und drinnenfielen sie inzwischen die himmlischste Musik , die es gibt ."
Rasch ging sie vor ihm her und er folgte ihr wiederin den Saal . Zwischen den hohen Blattpflanzen erhob sichcw. e leicht nach vorn gebückte Gestalt.
Wilhelm Ahlhausen, der Gelehrte , war es ; seine Händeballten sich zu Fäusten , und sein Körper zitterte .
„Du schöne , verdorbene Frau du, weshalb liebe ichdich ?" murmelte er plötzlich und preßte die geballten Händean den schmerzenden Kopf.
Nach langer Zeit schlich er dann in den Tanzsaal zurück,stand irgendwo an einer Säule und sah zu, wie die schöneClaire tanzte und lachte .Die Wochen vergingen.
Rudolf Heinsbergs Verlobung mit der schönen ErstAlster war längst öffentlich bekannt gegeben. Mehrereschwierige , fast aussichtslose Operationen gelangen Doktor

Heinsberg und machten ihn zum gesuchten Arzt .

Er übernahm die Praxis eines alten Kollegen , der vorkurzem gestorben war .
Er war bald genug auf dem besten Wege, ein reicherMann zu werden . Seine Mutter lebte bei ihm und dieLiebe zu Gret Alster machte ihn restlos glücklich.Eines Tages kam Claire Ahlhausen zu ihm in dieSprechstunde. Er war unangenehm berührt , weil er wiedereinen ihrer leidenschaftlichen Ausbrüche fürchtete. DieseAusbrüche, die er ebenso haßte wie ste völlig belanglos fürihn waren und die schöne , zügellose Frau nur noch mehrin seinen Augen verlieren ließen.

„Heinsberg , bitte , geben Sie mir Ihr Wort , daß Sie
schweigen werden über das . was ich Ihnen zuweilen sagte.

"
Heinsberg hing dem K 'ang der Worte ein Weilchennach . Sie waren der Gegensatz zu dem, was er erwartethatte , und machte ihn wehrlos . Zugleich erfüllte ihn Freude .War die schöne Frau endlich zur Vernunft gekommen?
„Sie haben mein Wort , gnädige Frau . Es hätte diesesWortes nicht erst bedurft .

" sagte er dann ernst und fest .In den dunklen Frauenaugen blitzte es auf . Und die
Freude in ihm verlosch jäh . Hatte Claire Ahlhausen ein
geeigneteres Objekt gefunden für ihre verbotenen Wünscheund Triebe ? Die Vermutung tat ihm weh um des Profes¬sors willen . Wie aber sollte er denn das Unheil abwenden ?

Er besaß gar keine Macht, irgendwie einzugreifen .
Claire brannte sich noch eine Zigarette an und rauchte,was im Sprechzimmer verboten war . So öffnete er ein¬

fach die Tür zu seinem Arbeitszimmer und ließ sie eintreten .Voll innerer Unruhe dachte er dabei an die noch warten¬den Patienten . Hoffentlich würde sie nicht mehr lange blei¬ben. —
Auf dem Schreibtisch stand Erst Alfters Bild im matten ,silbernen Rahmen .
Ein spöttischer Zug glitt über Llaires schönes . südlichesGesicht. Dann sagte sie leise :
„Ein artiges Haustöchterchen also? Nun , lieber Heins¬berg, verrechnen Sie sich bitte nicht . Auch Haustöchterchenkönnen zuweilen dem Mann eine Nuß zu knacken geben.

"

Er antwortete nicht , aber in seinen Augen standen Ab¬
wehr und Zorn .

Sie warf die Zigarette in den Becher , lachte leise und
perlend :

„Auf Wiedersehen, Doktor. Claire Ahlhausen ist ge¬schlagen .
"

Er starrte auf die Tür , die sich hinter ihr geschloffen,dann trat er rasch ans Fenster , um die Wolke wundervollen ,schweren Parfüms hinauszulassen , die aufdringlich denRaum durchwehte. Nach einer Weile betrat er fein Sprech¬zimmer wieder , und nun widmete er sich seinem Berufeeifrig und pflichttreu.
Und wieder vergingen Wochen . Der Vater seiner Braut

verkehrte seit letzter Zeit freundschaftlich mit Pro¬
fessor Ahlhausen , und so kam es, daß auch Doktor Heins¬berg und Erst im Hause des Professors zusammen aus - und
eingingen . Frau Claire hatte sich sogar recht eng an Gret
angeschloffen , obgleich sie immerhin doch bedeutend älterwar . als das junge Mädchen. s

Doch auch hier waren ihm die Hände gebunden . Er be-ü
saß keine Waffe , Gret den näheren Umgang mit Claire zHverbieten . Auf seine Worte , die er einmal , dahin zielend,sagte, lachte Gret nur herzlich .

„Ah , du glaubst gar , ich könnte zuviel von der schönen,interessanten Frau lernen ? Vielleicht hast du recht, viel¬
leicht ist es nicht gut , daß ich sie kennen lernte , aber wenn
sie erzählt , dann fühle ich immer so recht deutlich, wie be¬
schränkt wir hier leben. Claire Ahlhausen war mit ihremOnkel immer auf Reisen . Was sie alles gesehen hat ! Wiearm ist man dagegen !"

Heinsberg hatte die Hönde seiner Braut ergriffen , hatte
sie schmerzhaft gepreßt.

„Du sehnst dich hinaus in die ganz große Welt ? Viel¬
leicht kann ich es dir noch einmal bieten , es wird aber nockJahre dauern ."

Gret blickte in seine Augen, in denen Mißtrauen lag- und ein großer Schmerz .
Fortsetzung folgt.
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